
Kurzbericht 

1. Ursprüngliche Aufgabenstellung sowie der wissenschaftliche und technische 

Stand, an den angeknüpft wurde 

Ziel des Vorhabens MUKOLA war die Entwicklung einer marktnahen, digitalen Lösung zur 

objektiven und automatisierten Früherkennung von Lahmheiten bei Milchkühen unter 

praxisüblichen Haltungs- und Betriebsbedingungen.  

Lahmheiten zählen zu den häufigsten und schmerzhaftesten Erkrankungen in der 

Milchviehhaltung und sind sowohl aus Tierwohl- als auch aus betriebswirtschaftlicher 

Sicht von hoher Relevanz. In der Praxis erfolgt die Lahmheitsbeurteilung bislang 

überwiegend visuell, beispielsweise über standardisierte Scores wie das Locomotion 

Scoring. Diese Verfahren sind subjektiv, zeitaufwendig und insbesondere in modernen 

Betrieben mit großen Tierzahlen nur eingeschränkt umsetzbar. Eine regelmäßige und 

zuverlässige Beurteilung jedes einzelnen Tieres ist unter Praxisbedingungen häufig nicht 

möglich bzw. gewährleistet. 

Wissenschaftlich ist bekannt, dass Veränderungen der Rückenform (u. a. eine verstärkte 

Aufkrümmung, d.h. Kyphose) mit Lahmheit und schmerzbedingten Belastungen assoziiert 

sind. Technisch stehen hierfür bislang jedoch keine praxistauglichen, skalierbaren und 

automatisierten Verfahren zur kontinuierlichen Erfassung in großen Beständen zur 

Verfügung. Das Vorhaben knüpfte an bestehende bild- und sensorgestützte 

Analyseansätze der Bewegungs- und Rückenformanalyse an und verfolgte das Ziel, 

Veränderungen der Rückenform erstmals automatisiert, kontinuierlich und 

bestandsübergreifend als objektiven Indikator für Lahmheit nutzbar zu machen. 

2. Ablauf des Vorhabens 

Das Vorhaben wurde in mehrere aufeinander aufbauende Arbeitspakete gegliedert, die 

von der System- und Anforderungsanalyse über die Datenerhebung bis zur Entwicklung 

einer Anwendersoftware reichten. 

Zu Beginn wurden die fachlichen und technischen Anforderungen an ein zukünftiges 

System zur automatisierten Lahmheitsfrüherkennung definiert. Anschließend erfolgte die 

Erhebung umfangreicher Referenzdaten zur Rückenform gesunder und lahmer Tiere. Die 

Datenerhebung wurde unter praxisnahen Bedingungen in verschiedenen Betrieben 

durchgeführt und umfasste sowohl statische Rückenformmessungen als auch 

dynamische Aufzeichnungen während der Fortbewegung. Auf Basis dieser Daten wurden 



Verfahren zur videobasierten Erfassung der Rückenform und des Bewegungsablaufs 

etabliert. Darauf aufbauend wurden Auswertemethoden entwickelt und Modelle des 

maschinellen Lernens trainiert, um Veränderungen automatisiert zu detektieren und in 

ihrer Aussagekraft zu prüfen. Parallel wurde eine Softwareumgebung zur strukturierten 

Verarbeitung, Visualisierung und Nutzung der Daten aufgebaut. 

Im Projektverlauf erfolgten kontinuierlich methodische Anpassungen, insbesondere im 

Bereich der dynamischen Datenerhebung, um Datenqualität, Skalierbarkeit und die 

Umsetzbarkeit unter Praxisbedingungen gezielt zu verbessern. 

3. Wesentliche Ergebnisse sowie ggf. Zusammenarbeit mit anderen Stellen 

Im Rahmen des Vorhabens konnte gezeigt werden, dass Veränderungen der Rückenform 

der Kuh als objektiv messbarer und frühzeitig erfassbarer Indikator für Lahmheit geeignet 

sind. Die erhobenen Daten zeigen, dass relevante Veränderungen der Rückenform 

bereits in frühen Stadien auftreten und quantitativ sowie reproduzierbar erfasst werden 

können. Zudem wurden wesentliche Einflussfaktoren auf die Rückenform identifiziert, die 

für die spätere automatisierte Beurteilung zu berücksichtigen sind. 

Auf dieser Grundlage wurden videobasierte Analyseverfahren entwickelt und 

Auswertemodelle aufgebaut, die perspektivisch eine automatisierte Erkennung von 

Abweichungen der Rückenform und des Bewegungsablaufs ermöglichen. Damit wurde 

eine wesentliche Grundlage für eine kontinuierliche, objektive und skalierbare 

Unterstützung der Tierbeobachtung in großen Milchviehbeständen geschaffen. 

Das Vorhaben wurde in enger Zusammenarbeit zwischen einem wissenschaftlichen 

Partner und einem industriellen Entwicklungspartner durchgeführt. Ergänzend wurden 

externe Fachexperten aus der Tiermedizin und den Agrarwissenschaften eingebunden, 

um sowohl die fachliche Validität als auch die praxisbezogene Einordnung der Ergebnisse 

sicherzustellen. 


